


Ab 1384 wurde die Verlängerung der 
Straße „Altestadt“ bebaut – und zwar 
erst mal nur bis zum Ratinger Tor, 
das damals noch an der Mühlengas-
se stand. Genau dort, wo 
jetzt der neue Bürgersaal 
entsteht.
An der Ratinger Straße 
standen (rechts Nonnen 
und links Mönche) Kloster 
und Kirche des Ordens der 
Annunciatessen-Coelesti-
nerinnen, schräg gegenü-
ber die Pendants der Kreuz-
herren. In der Ratinger Straße Nr. 6, 
„Zum schwarzen Horn“ genannt, be-
fand sich im 15. und 16. Jahrhundert 
das Rathaus der Stadt. Noch bis ins 
19. Jahrhundert hinein gehörten die 
Häuser in der Straße adeligen Hof- 
und Regierungsbeamten. Was nicht 
heißen soll, dass es dort puritanisch 
und entsprechend langweilig zuging. 
Ganz im Gegenteil.

Schon früh siedelten sich Brauhäu-
ser und Bierkneipen an der Ratinger 
Straße an. Hier tobte das pralle Le-
ben – rund um die Uhr. Was nicht 
nur Hafenarbeitern und Fischern 
gefiel, sondern auch den Künstlern 
der nahen Akademie, Dichtern wie  
Christian Dietrich Grabbe und sogar  
einem leibhaftigen Kaiser: Napoleon. 
Die Legende sagt, dass er um 1811 
herum frühmorgens mit seinem Ross 
durch die Ratinger Straße ritt und 
staunte, dass schon 20 Wirtschaften 

geöffnet waren. Der fran-
zösische Kaiser rief be-
geistert „Rue du matin“ 
(Straße des Morgens) 
aus. Wat hat dä jesaht, 
fragten die Düsseldorfer, 
Retematäng? Sie amü-
sierten sich königlich 
und tauften kurz darauf 
eine Gaststätte so.

Lokale wie die Uel, das Einhorn 
und der Ratinger Hof, das ehema-
lige Wohnzimmer von Düsseldorfs 
Vorzeige-Punks „Tote Hosen“, sind 
legendär. Auf der Ratinger – wie die 
Straße von Düsseldorfern liebevoll 
genannt wird – schlägt das Herz der 
Altstadt. Hier ist Düsseldorf ein biss-
chen zu Hause. Und bald auch der 
neue Bürgersaal.

Dönekes rund um 
die Ratinger StraßeSchlösser kehrt zu seinen Wurzeln zurück

Im Frühjahr 2009 bekommt Schlösser Alt mit 

dem Bürgersaal ein Stück Heimat zurück. 

E Gläske Bier schmeckt immer jod

On jöft dich neue Läwensmot!

Do zwesche moß m‘r dann on wann

Jett Leckeres ze esse hann.

Erst kamen die Klöster, 

dann die Kneipen … Die 

Geschichte der Ratinger 

ist beinahe so alt wie die 

von Düsseldorf selbst.

Es begab sich einst im Jahre 
1873 im Herzen der Altstadt. 
Dort lebte ein redlicher Bä-
ckerbursche namens Schlös-

ser. Immer nur kleine Brötchen 
backen? Nein, ein respektables Brau-
haus, das war sein Traum. Der Bäcker 
erlernte das Bierbrauen und gab dem 
Ergebnis seiner Mühen – einer köst-
lichen, frisch-würzigen Bierspezia-
lität – den Namen Schlösser Alt. So-
wohl Bier als auch Brauhaus wurden 
zur Legende. Jetzt kehrt Schlösser Alt 
zu seinen Wurzeln zurück …

Die Hausbrauerei Schlösser 
direkt neben St. Lambertus 
blieb über Jahrzehnte der 
gesellschaftliche Mittelpunkt 
der Stadt. Hier trafen sich dursti-
ge Altstädter, ihren Fang begießende 
Rhein-Fischer, stolze Offiziere, jecke 
Karnevalisten, wilde Studenten und 
natürlich auch honorige Professoren 
von der nahen Kunstakademie. Egal, 
ob Hochzeit, Kindstaufe, Karnevals-

Bürgersaal mit Gastronomie...

2009 Fertigstellung...................

730 Sitzplätze...........................

850 qm Grundfläche insgesamt 

Bürgersaal..................................

550 qm Grundfläche...................

ca. 16 x 4 Meter Bühne...............

500 Sitzplätze..............................

Gastronomie............................

300 qm Grundfläche.................

230 Sitzplätze............................

18 Meter Thekenfront................

ca. 50 Plätze Raucherlounge......

Professor Köngeter den Auftrag, an 
altem Ort ein neues, repräsentatives 
Haus mit passendem Saal zu bauen. 
Ihr Ziel: eine ideale Verbindung von 
traditionellem Altstadt-Flair und mo-
derner Gastronomie-Architektur. Der 
Spagat gelang. 

Im März 1957 wurde das 
Haus eröffnet. Der Hei-
matverein Düsseldorfer 
Jonges hatte endlich wie-
der eine Heimat für seine 
dienstäglichen Versamm-
lungen gefunden – den 
großen Schlösser Saal. 
Die Düsseldorfer Messe 
hingegen nutzte ihn als 
Ausstellungsfläche, Kon-

gresse und Tagungen fanden hier 
statt. Liebespaare wiederum genos-
sen die romantische Atmosphäre des 
ersten Altstadt-Biergartens für ihre 
Rendezvous. Und in der Schwemme, 
in der ein langer runder Balken als 
Sitzgelegenheit diente, diskutierten 
Maler, Schriftsteller und Musiker 
über moderne Zeiten und alte Zöp-
fe. Josef Beuys, Günter Grass, Ana-
tol und viele andere tranken hier ihr 
frisch gezapftes Schlösser Alt.
 

Wie ein Bäcker zum Brauer und sein Bier   zur Legende wurde hintergrundbericht

sitzung oder Schützenstammtisch 
– gefeiert wurde im großen Saal von 
Schlösser. In den Vorkriegsjahren 
stand Karl Schlösser noch selbst als 
„Zappes“ hinterm Tresen, während 
seine Ehefrau den Gästen deftige 

Hausmannskost und ihre be-
rühmten sauren Heringe kre-

denzte. Das jähe Ende kam 
in einer Bombennacht des 2. 
Weltkrieges. Bis auf Sudhaus 

und Tonnengewölbe wurde das 
gesamte Brauhaus zerstört.

Beuys und Brauchtum

Doch die Schlösser-losen Zeiten 
währten nicht lange. 1953 erhielten 
die Architekten Dr. Petersen und 

Alles beim Alt(en)

Im Jahre 1973 war Schluss. Die Braue-
rei Schlösser, inzwischen zur Brau und 
Brunnen AG gehörend, ver-
kaufte die Immobilie. Die 
Trauer der Stammgäste war 
groß – besonders bei den 
Düsseldorfer Jonges, die damit ihre 
Versammlungsstätte verloren. Doch 
nun schließt sich der Kreis: Im Früh-
jahr 2009 bekommt Schlösser Alt ein 
Stück Heimat zurück. Als künftiger 

Vorstandszimmer und Bibliothek der »Düsseldorfer Jonges“ 
in der Brauerei Schlösser in den 1950er Jahren.

Teilansicht der 
Bierstuben 1939

Speisekarten-Postkarte der 
Brauerei Schlösser von 1938

Hinteres „Restaurationszimmer“
in den 1930er Jahren.

Der Neubau der Brauerei Schlösser
ca. 1958 nach dem Krieg

Gastronomiepartner des neuen Bür-
gersaals kehrt die Altbiermarke nur 
wenige Schritte von der 1873 gegrün-
deten Hausbrauerei zu ihren Wurzeln 

zurück – mitten ins Herz der 
Düsseldorfer Altstadt.
Im Schlösser Saal an der Ra-
tinger Straße sollen sich in 

Zukunft wieder Vereine und Brauch-
tum, Kunst und Kultur, Tradition und 
Szene zu Hause fühlen. 

Darauf ein leckeres Schlösser Alt ! 

F a k te  n  &  Z ahle    n

Ansicht der Düsseldorfer Lager-
bierbrauerei Josef Schlösser in 
den 1930er Jahren


